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Weimar, Weimars
Gedanken zur Tagung der NSBO . W

und der Deutschen Arbeitsfront
Wenn sich die Führer des neuen deutschen

Arbeitertums in Weimar zusammenfinden, um
aus dem Munde des Stavsleiters der PO.
der NSDAP , und Führers der Deutschen
Arbeitsfront Richtlinien für die Arbeit
im neuen Jahre  zu empfangen, dann
schweifen unsere Gedanken nicht nur zurück
an die Großen der deutschen Vergangenheit,
die als Dichter oder Musiker den Ruhm dieser
Stadt in alle Welt getragen haben, sondern
auch'an die Tage der Schande des Nove m -
bers  1918 , von der auch die Stadt Wei¬
mar nicht verschont blieb.

Volkssremde wagten damals im Namen des
Volkes zu sprechen. Es war höchstens das
Volk, das sich für „auserwählt" hält, das in
der in Weimar geborenen Verfassung
die Erfüllung seiner Wünsche sah. Sonst warfür die Väter oieser Verfassung und des nun¬
mehr überwundenen Systems das deutsche
Volk nur ein Phantom, mit dem sie sich nicht
weiter befaßten. Das wurde vor allein in den
Tagen klar, in denen sich das Volk in immer
stärkerem Umfange zu Wolf Hitler und seiner
nationalsozialistischenFreiheitsbewegung be¬kannte.

Weimar ist auch die Stadt des ersten Par¬
teitages  nach Aufhebung des Verbotes.
Der 3, und 4. Juli 1926 zeigte durch den Auf¬
marsch der SA . und SS ., daß Adolf Hitlers
Bewegung die Krise des Verbotes überstanden
hatte. Äie jahrelang treu bewahrte blut¬
befleckte Fahne des 9. November
19  2 3 wurde in oiesen Tagen wieder hervor¬
geholt und dem Führer der SS . übergeben.

Als in Dr . Wilhelm Fr  ick der erste
nationalsozialistische Innenminister den Kampf
mit dem System aufnahm, da war die Stunde
gekommen, wo das grüne Herz Deutschlands
gerade von Weimar aus den Schandfleck aus¬
löschte, den der Marxismus und das ver¬
spießerte Bürgertum in der Wende 1918-19ihm zugefügt hatte. Noch war mit der Tätig¬
keit Dr. Fricks in Thüringen als Innenmini¬
ster erst eine Etappe im Kampf um den End¬
sieg der nationalsozialistischen Revolution be¬
endet, noch standen Millionen bester deutscher
Menschen, verhetzt von den Klassenkampfleh¬
ren des Marxismus und der Reaktion abseits
von der Bewegung, die in der Zusammenfüh¬
rung aller schassenden deutschen Menschen in
einer wahrhaften Volksgemeinschaft ihre letzte
Mission sah.

So mußte erst der Kampf anzweiFron-
t e n.weitergeführt werden, gegen die Reaktion,
die sich da der trügerischen Hoffnung hingab,
auf dem Rücken der nationalsozialistischen Be¬
wegung sich Machtpositionenwieder verschaf¬
fen zu ckönnen, die sie in den Novembertagen
1918 zum.mindesten nicht so verteidigt hatte,
daß ihr ein Anspruch auf die Führung des
Staates verblieb. An dieser Front endete der
Kampf ain 30. Januar des vergangenenJah¬
res mit dem machtpolitischen Siege der uatio-
n lsozialistischen Revolution.

Der Kampf auf den Parketts der hohen und
höchsten Politik war damit beendet, der Kampf
um die Seelen der schaffend.n deutschen Volks¬
genossen ging weiter. Hier an diesem Front-
abschnitr des nationalsozialistischen Kampfes
hatte die NSBO ., der in den Betrieben um
jeden einzelnen Arbeiter und Angestellten
kämpfende Vortrupp der nationalsozialistischen
Bewegung, schon vor der Machtübernahme
ganze Arbeit geleistet, so daß der A brach des
Tages, an dem der letzte anständige Arbeiter
den Weg zu seinem Volke zurückfaud, nur noch
eine Frage der Zeit war.

Am 1. Mai 1933 war cs so weit. Da hatte
das schassende Deutschland erkannt, daß das
Dritte Reich tatsächlich derStaatderAr-
b - it  ist. Daher die Millionenmassen, die an
diesem Tage hinter den Fahnen der siegreichen
nationalsozialistischen Revolution marschierten.

Und nun heißt es, in Weimar Rechen¬
schaft über das Geleistete abzule¬
gen  und den Kurs für das zweite Jahr der
nationalsozialistischenRevolution seitens der
NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront zu
umreißen. Das letztere werden die Parteige¬
nossen Dr . Robert Ley und Walter Schuh-
mann  tun , zum ersteren sei vor allem dar¬
auf verwiesen, daß der gewaltige Sieg vom
12. November des verflossenen Kampfjahres
niemals ohne die NSBO . und die Deutsche
Arbeitsfront möglich gewesen wäre, die in
einem gewaltigen Aufktärungsfeldzug jene

Summe neuen Vertrauens erwarb, die dann
bei der Volksabstimmung und Reichstagswahl
ihre Früchte trug.

Das ganze deutsche Volk bekannte sich zur
von der Regierung erhobenen Forderung nach
Gleichberechtigung Deutschlands in friedlichem
Zusammenleben mit den anderen Völkern. Die
Deutsche Arbeitsfront wird in der großzügigen
Gestaltung der Freizeit, wie sie sich die natio¬
nalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" zur Aufgabe gestellt hat, auch im
Innern jene Gleichberechtigung aller schaffen¬
den deutschen Menschen Herstellen, die einzig
und allein der Ausdruck wahrer Volksgemein¬
schaft und die lebendigste Verwirklichungdes
Gedankens des Sozialismus ist.

Daß gerade in Weimar über die neuen Auf¬
gaben gesprochen werden wird, ist für uns
Symbol des Wandels, der in Deutschland
Platz gegriffen hat. In den Akkord, d.n deut¬
sche Musik und Dichtung von hier ans erklin¬
gen ließ, tönt jetzt der Klang der Deutschen
Arbeit mit hinein und wird zu einer gewalti¬
gen Sinfonie, die für immer vom Geiste dieses
neuen Deutschlands kündei wird.

kk. Berlin , 12. Jan . Reichspräsident von
Hi n d e n b u r g hat Donnerstag den Reichs-
ausjkiiminister Freiherrn von Neurath
zum Vortrag empfangen. Man wird kaum
fehlgehen, wenn man annimmt , daß dieser

Empfang mit wichtigen außenpoli¬
tischen Entscheidungen in Zu¬
sammenhang  steht . Das Studium dev
französischen Denkschrift zur Abrüstungsfra ^e
dürfte seinem Ende entgegengehen: die
Neichsregierung wird durch Rückfragen in
Paris die Unklarheiten dieser Denkschrift
auszuklären versuchen, um dann endgültig
zu ihr Stellung nehmen zu können.

Wenn die bisher in der ausländischen
Presse veröffentlichten Inhaltsangaben über
die französische Denkschrift richtig sind, ist es
wohl selbstverständlich, daß nur ein kleiner
Teil der Denkschrift als Grundlage für die
weitere diplomatische Aussprache angenom¬
men werden kann, während der größere Teil
noch immer auf den Gedankengängen be¬
ruht , die im Oktober zum Austritt Deutsch-,
lands ans der Abrüstungskonferenzund ausdem Völkerbund aefükirt haben. Es ist für

Berlin , 12. Jan . Das Reichskabinett
stimmte in seiner ersten Sitzung nach der
Weihnachtspause dem vom Neichsarbeits-
minister und Neichswirtschaftsminister vor¬
gelegten Entwurf eines Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit
grundsätzlich zu. Die Veröffentlichung des
Gesetzes wird im Lause der nächsten Woche
erfolgen.

Ferner genehmigte das Reichskabinctt ein
Gesetz über die Anpassung der Ver¬
mögenssteuer , Erbschastssteuer
und Grunderwerbsteuer  an die seit
dem 1. Januar 1931 eingetretenen Wertrück¬
gänge.

Schließlich stimmte das Reichskabinett dem
Vorschlag des Neichsverkehrsministers über
Veränderungen im Verwaltungsrat der
Deutschen Rei chsbah 'n gesell¬
st!»a ft zu.

. »

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
und Stabsleiter der PO , Dr . Robert Ley,
veröffentlicht im nationalsozialistischen Zei-
tungsöienst eine grundsätzliche Stellungnahme
zu dem neuen Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit. Er schreibt n. a.: „Das Gesetz
führt drei grundlegende Erkenntnisse aus.

Einmal : Führertum und Verantwortung
gehören zusammen.

Zweitens: Gefolgschaft und Führer, Be»

Me Tazootz
der Mische»Melkst«»!

und der Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
Weimar, 12. Jan . Die große Tagung der

Amtsleiter und Amtswalter der Deutschen
Arbeitsfront und der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in ' Weimar hat heute vor¬
mittag mit einer Reihe von Vorbesprechun¬
gen begonnen. Dr. Ley, der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , ist in letzter Stunde
durch dringende Besprechungendaran gehin¬
dert worden, heute nach Weimar zur Tagung
der Deutschen Arbeitsfront abzureis en. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird er sich ain Sams¬
tag früh im Flugzeug nach Weimar begeben.
Am Samstag abend wird Dr . Ley eine An¬
sprache halten, die über den Deutschen Rund¬
funk verbreitet wird.

Die Vereinigten Reichsratsausschüsse sind
für den 13. Januar einberufen worden. Die
Tagesordnung steht die Beratung des Milch-
gesctzes vor.

Deutschland " ganz unmöglich,
rgendeiner Abrüstungsformel

zuzu stimmen , die Deutschland
noch immer als Staat minderen
Rechtes behandelt.  Deutschland h a t
abgerüstet und es muß auf Grund des feier¬
lichen, im Versailler Vertrag gegebenen Ver¬
sprechens nun auch von Frankreich ver¬
langen. daß es wirklich abrüstet und dieses
Versprechen nicht dadurch umgeht, daß mög¬
lichst schwierige Konstruktionen der Ab-
rüstungskonvention die tatsächliche Abrüstung
verhindern, zumindestens aber auf unbe¬
stimmte Zeit hinausziehen. Noch weniger
aber kann Deutschland dulden, daß Frank¬
reich unter Hinweis auf seine — am aller¬
wenigsten von Deutschland bedrohte —
„Sicherheit" die Abrüstung sabotiert und
Deutschland die Gleichberechtigung ver¬
weigert.

Nicht geringere Bedeutung kommt auch der
Donnerstag erfolgten Aussprache des
deutschen Botschafters in Rom,
von Hassel l, beim italienischen
Staatschef Mussolini zu. Aus den

legschast und Unternehmer sind ans Gedeih
«nd Verderb verbnndc».

Drittens : Alle Abmachungen, Verträge und
Anordnungen haben nur dann einen Sin «,
wenn sie im Geiste der Anständigkeit und - er
Ehrbarkeit abgeschlossen find.

In langen schweren Verhandlungen haben
wir dieses Gesetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit geschaffen. In unermüdlicher
Zähigkeit werden wir die Menschen dafür
formen. Dieses Gesetz soll ei« Instrument
sei», den ««anständigen Zeitgenoffen mit un¬
erbittlicher Schärfe z« treffen «nd dem an¬
ständige» Menschen die Möglichkeit zur Ge¬
meinschaft«nd zum Lebe» z« geben und da¬
mit den nationalsozialistischen Grundsätzen
„Gemeinnutz vor Eigennutz" und „Dem Ver¬
dienst die Krone" znm Durchbruch zn ver¬
helfen.

Telegramm Robert Leys a» de« Führer
Robert Ley hat folgendes Telegramm an

den Reichskanzler gesandt: „Mein Führer!
Das in Ser Deutschen Arbeitsfront organi¬
sierte schaffende Deutschland dankt Ihnen von
ganzem Herzen für das großzügige Werk, das
mit der Annahme des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit verwirklicht worden
ist. Wir sehen darin den Durchbruch des Ge¬
dankens der soziale« Ehre «nd sind stolz dar¬
auf, daß Deutschland als erstes Volk in der
Welt diesen nationalsozialistischen Begriss in
die Tat «mgesetzt hat."

GesetzlicheA«ektzelm«»s de;
NeichMnerMren

Berlin, 12. Jan . Die Presseabteilung des
Reichsnährstandesteilt mit : Nachdem die erste
Verordnung über den Aufbau des Reichsnähr¬
standes vom 8. 12. 1933 dem Reichsnährstand
die Fornl einer Selbstverwaltungskörperschaft
des öffentlichen Rechts verliehen und den
Reichskanzler ermächtigt hat, den Reichsbau-
ernführer als Führer und gesetzlichen Vertre¬
ter des Reichsnährstandeszu ernennen, hat der
Reichskanzler Idols Hitler  dieser gesetzlichen
Vorschrift entsprochen und den Reichsleiter der
NSDAP , und Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, R. Walther Darre,  so¬
eben zum Reichsbauernführer ernannt und ihn
damit ausdrücklich in dem schon bisher von
R. Walther Darre  verwalteten Ainte be-
lstätigt. _^

R .ichsminister Röhm hat allen Obergrup-
venführern und Gruppenführern der SA und
SS soivie anderen SA -Führern in entspre¬
chender Stellung einen Ehrendolch verliehen.

MMeitungen über die Aussprache Mussolinis
mit dem britischen Außenminister Sir Simon
ist bekannt, daß Italien die deutsche Gleich-
berechtigungssorderung anerkannt hat . Ita¬
lien wird zweifellos seinen Standpunkt bei
den kommenden Abrüstungsbefprechunaen
ausrechterhalten.

Schließlich beschäftigen auch die dem
Deutschrum im Osten drohenden
Gefahren  eingehend die Neichsregierung.Der litauische Gesandte in Berlin wurde
Donnerstag ins Außenamt gebeten, damit
er Aufklärung über die Gerüchte gebe, die
von neuen Vergewaltigungen des Memel-
Deutschtums wissen wollen. _

Wie die Neichsjugcndstthrung mitteilt , hat
sich der Leiter der Abteilung Ausland in der
Reichsjugendführung, Obergcbietsführer Na-
bcrsberg , mit mehreren Mitgliedern der
Reichsjngendführung nach England begeben.

Mussolini sSr«leicht
BcrleidiWotzsftSrtze Deoischlind;
London, 13. Jan . Der Sonderberichterstat¬

ter -er „Daily Mail ", Ward Price, berichtet
über eine einstündige Unterredung, die er mit
Mussolini hate. I « dem Bericht heißt es:
Mussolini wünsche»Laß Dentschland„volle de¬
fensive Parität mit - en anderen Nationen er¬
halte. Er glaube, daß eine andere Lösung des
Problems nicht möglich sei. Deutschland, so
habe Mussolini gesagt, hat seine Bereitwillig¬
keit erklärt, ans Bombenflugzeuge, Geschütze
von mehr als IS Zentimeter« Kaliber «nt
Tanks von mehr als sechs Tonnen z« ver¬
zichte« : aber Dentschland verlangt die defen¬
siven Waffe«, die keine andere Nation Euro¬
pas aufzngcben beabsichtigt. Da Deutschlands
moralisches Recht auf Gleichheit von de« sechs
Mächten formell anerkannt worden ist, kan«
man unmöglich die logische Stärke seiner
Forderung bestreite», selbst defensive Waffenz« erhalten.

Der Berichterstatter schreibt weiter : Mus¬
solini beobachtet den Kurs des nationalsozia¬
listischen Regimes in Deutschland mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit. Er ist der Meinung,
daß Reichskanzler Hitler sich ansrichtig be¬
müht, der Tatkraft der deutschen Jugend
friedliche Ziele zu weisen. Mussolini ist der
Meinung , daß führende Männer Europas , die
am Weltkriege teilgenommen haben, sich be¬
sinnen würden, einen neuen Krieg zu begin¬
nen. Zur Frage der Völkerbundsreform habe
Mussolini ausdrücklich erklärt , daß keine Rede
davon sei, die kleineren Staaten einzuschüch-
tern oder zu übergehen. Einige kleinere Län¬
der beteiligten sich zivar eifrig an den Genfer
Erörterungen und Intrigen , aber sie entzögen
sichö?r Verantwortlichkeit für die Durchfüh¬
rung der Beschlüsse, für die sie selbst gestimmt
hätten . Einige von ihnen spielten im Völker¬
bund eine hervorragende Rolle, aber mit
ihren finanziellen Beiträgen seien sie schwer
im Rückstand.

Vor mW « mßtWlilW » EnWkM
Der Reichsaußenminister zum Dortrag beim Reichsprösidenten

ReichskMnett genehmigt das neue Arbeitsgesetz
Steueranpaffung an Werirückgünge — Aenderung im

Derwaltungsrat der Reichsbahn



Anpassung der Stenern««
de»Wldgang der Bermngensinerle

Die Reichsregierung hat folgendes Gesetz
beschlossen, das hierdurch verkündet wird:

8 1. Die Geltungsdauer der „Verordnung
des Reichspräsidenten über die Anpassung der
Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer u. Grnnd-
erwerbsstener an die seit dem 1. Januar 1931
eiugetretenen Wertrückgänge" vom 12. Mai
1932 sReichsgesetzdlattl Seite 192) wird aus¬
gedehnt:
1. Ans die Vermögenssteuer für das Rech¬

nungsjahr 1931;
2. ans Neu- und Nachfeststellnngcn auf de»

1. Ia » « ar 1931, sowie auf Neu- u. Nach-
veranlagunge » zur Vermögenssteuer auf
diesen Zeitpunkt;

8 2 Abs. 8 -er Verordnung vom 13. Mai 1931
bleibt unberührt.

3. Hinsichtlich der Erbschaftssteuer auf die Er¬
werbe» bei denen die Steuerschuld im Ka¬
lenderjahr 1931 entsteht;

1. hinsichtlich-er Grunderwerbssteuer auf die
Fälle, in denen die Steuerschuld im Sa-
länderjahr 1931 entsteht.
8 2. Dieses Gesetz tritt mit Wirkung ab

1. Januar 1931 in Kraft.

Weihe der neue«Bnnnsahnen
der H3.

Am 21. Januar Weihe der neuen
Bannfahnen

Berlin , 12. Jan . Am 24. Januar , dein
Todestag des Hitlerjungen Herbert Nvr-
kus,  veranstaltet die Reichsjugendführung
eine große Weihe von 340 Bann¬
fahnen,  die an diesem Tage sämtlich m
Berlin eintresfen werden.

Die Feier beginnt am 24. Januar abends
7 Uhr in der P o t s d a m e r G a r n i so n s-
kirche mit einem Orgelspiel über das Lied:
„Unsere Fahne flattert uns voran ". Dann
hält der Reichsjugendführer die Weihercde.
Nach der Fahnenweihe eine Minute Schwee¬
gen an der Gruft Friedrichs des Großen,
dessen Geburtstag aus den gleichen Tag
fällt. Ein Orgelspiel leitet zum Deutsch¬
landlied über, worauf der Aufmarsch der
Fahnen erfolgt. Im Lustgarten  findet
dann ein Vorbeimarsch der 340 geweihten
Fahnen vor dem Neichsjugendführer statt.
Dann werden die Fahnen nach Schloß
Sansouci  gebracht, wo sie für die Nacht
aufbewahrt werden. Am 25. Januar ist
Morgens gemeinsames Wecken, dann folgt
der Marsch der Fahnenabteilung zum Lan¬
gen Stall . Von dort werden sie in die
Standorte gebracht.

JerPnrlsttSdandnlnnrderKanmer
Stürmische Kundgebungen in Paris

Paris , 12. Ja ». Die französische Kammer
befaßte sich gestern mit dem Stavinsky-Skan-
dal. Die Sitzung stand im Zeichen allgemei¬
ner Nervosität. Der französische Kammerprä¬
sident Bouisson  führte zunächstu. a. aus:
Die Kammer ist ungeduldig. Sie will ohne
Verzögerung in die vom ganzen Land erwar¬
tete Aussprache eintreten . Wollen wir zu¬
lassen, daß noch länger die Unruhe andanert
wegen des immer weiter bestehenden Fehlbe¬
trags im Haushaltnngsplan , die Unruhe
wegen der außenpolitischen Lage, die unbe¬
stimmt zu sei« schien? Weiter die Unruhe
wegen der Unsicherheit der Regierung . Ist es

für die Autorität - er Regierung nicht außer¬
ordentlich abträglich, daß in einem Jahre vier
Kabinette aufeinander gefolgt find? Sodann
die Unruhe wegen des tragischen Eisenbahn¬
unglücks von Lagny! Und nun wirft ei« neuer
Skandal die schwerwiegendste Frage auf:
Wird das Privatkapital , das - er Staat
braucht, um seine schwebende Schuld zu sichern,
immer wieder von den Frechsten ansgebentet
werden?

Der erste Redner, der marxistische Abge¬
ordnete Lagrand,  stellte fest, daß Frank¬
reich seit einigen Jahren in Skandalen lebe.
Stavinsky habe sich erschossen, aber die öffent¬
liche Meinung habe einmütig die Behauptung
über den Selbstmord verworfen und erblicke
Sarin einen Polizeimord.  Gegen diese
Bemerkung legte der Ministerpräsident sofort
Verwahrung ein.

Im weiteren Verlauf der Kammerüebatte
nahm Ministerpräsident Chautemps  das
Wort zu einer etwa einstünöigen Rebe, in der
er für eine energische Untersuchung und Ahn¬
dung des Finanzskandals Stavinsky eintrat.
Die Rede wurde von den Sozialisten und den
Raüikalsozialisten mit stürmischem Beifall
ausgenommen und die Fortsetzung der Aus¬
sprache alsdann vertagt . Man glaubt , daß
Chautemps zum Schluß der Debatte die Ver¬
trauensfrage  stellen wird.

Die Rede des Ministerpräsidenten findet
eine geteilte Aufnahme. Die Negierungs¬
presse spricht von einer Festigung der
Stellung des Kabinetts,  die durch
die Rede des Ministerpräsidenten eingetreten
sei. Die Oppositionspresse zeigt sich wenig
erfreut über die für die Regierung günstige
Wendung der Kammerdebatte und -rklärt,
daß man erst abwarten müsse, was von den
Versprechungen des Ministerpräsidenten er¬
füllt wird.

Die Sitzung der Kammer am Freitag vor-
mittag verlief sehr richig und unter ge¬
ringer Teilnahme  nicht nur der Ga¬
lerie, sondern auch der Abgeordneten selbst.
Ein Antrag der Rechten, die Sitzung zu ver¬
tagen, wurde in namentlicher Abstimmunga b g e l e h n t.

Für den Abend erwartet die Polizei neue
Demonstrationen.  Sie erklärt aber,
gegen alle Ereignisse gewappnet zu sein.*

späten Nachmittagsstunden wieder zu teil¬
weise r e cht e r h eb l i che n Z u s a m m en-
stoßen  zwischen Demonstranten und Poli-
zer. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorae-
nommen. Zeitweilig wurden die Polizeibe-
amten sogar von der Menge znrückgedrängt,
bis Polizeiliche Verstärkung eintraf . Bei den
Zusammenstößen wurden mehrere Per¬
sonen , darunter auch Polizeibe-
amte verletzt.  Am Abend war die Ruhewiederhergestellt.

Aufruhr in Oesterreich
Freiwilliger Arbeitsdienst gegen die Regierung - Zerfall

der christlich-sozialen Partei
ok. Wien, 12. Januar . Die Schüsse von

Klagenjurt , denen zwei Angehörige des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes zum Opfer fielen,
haben einen Sturm der Empörung
in ganz Oe st erreich  ausgelöst . In fast
allen Arbeitslagern , mit Ausnahme einiger
weniger, die von der Heimwehr errichtet
wurden, ist es zu großen Kundgebungen
gegen die Regierung gekommen, worauf die
Negierung die Auflösung aller dieser Ar¬
beitslager verfügte, ohne Maßnahmen für
die anderweitige Unterbringung und Versor¬
gung ihrer Insassen zu treffen.

Das schlug dem Faß den Boden aus . Die
Angehörigen des Arbeitslagers Lob au in
den Donau -Auen des Wiener Gemeindege¬
bietes marschierten geschlossen in die innere
Stadt und wollten gegen die Regierungsge¬
bäude Vordringen. Das Krachen explodieren¬
der Papierböller begleitete den Zug. Bei der
Neichsbrücke trat den Arbeitsdienstwilligen
ein riesiges Polizeiaufgebot entgegen, das
gegen die wehrlosen Demonstranten mit
brutaler Rücksichtslosigkeit vorging. 250 Per¬
sonen wurden verhaftet.

In Strem  im Burgenland zerstörten
die Arbeitsdienstwilligen, als die Nachricht
von der Auflösung des Lagers bekannt
wurde, die ganze Laqereinrichtunq und be¬
gaben sich dann geschlossen —
144Mannstark — überdieGrenze
nach Ungarn.  Auch in Steiermark fan¬
den ähnliche Kundgebungen statt. «

Der Bundeskanzler hat das gesamte
Sicherheitswesen dem Vizekanz¬
ler Feh übergeben,  dem bekannt bru¬
talen Heimwehrsührer. Dieser hat sofort den
Alarmzustand der gesamten Sicherheitsexe¬
kutive befohlen, und eine Reihe von Leitern

der Sicherheiksexekutive, die seiner Ansicht
nach zu saumselig waren , durch Vertrauens¬
leute der Heinüvehr ersetzt. So wurde an
Stelle des Gendarmerieobersten Nada  der
Gendarmerieoberstleutnant Bechinie,  ein
Tscheche voll glühenden Deutschenhasses, zum
Sicherheitsdircktor für Vorarlberg ernannt.
Weiter hat er eine Reihe nationalsozialisti¬
scher Persönlichkeiten, darunter abermals
den Bruder des Wiener Gauleiters , Richard
Frauenfeld,  und den Sturmbannführer
Ing . Klima  als Geiseln festnehmen und in
das Konzentrationslager Wölkersdorf ver¬
schicken lassen. Einige vom Innsbrucker Ge¬
richt von der Anklage verbotener Politischer
Betätigung freigesprochene Nationalsozia¬
listen wurden auf Veranlassung Fehs nach
Wölkersdorf gebracht.

In Wien sind am Donnerstag die Vor¬
stände der Parteien zusammengetreten. In,
der christlichsozialen Partei herrscht große
Aufregung darüber , daß sich die ober-
österreichischen Chriftlichsozia»
len für dre Auflösung der Partei
ausgesprochen haben.

Aus Graz und Linz  kommen bisher
unbestätigte Nachrichten von Streikbe¬
wegungen.

Zur Bekämpfung der Nationalsozialisten
hat der Justizminister die Errichtung
eigener politischer Schnellge-
richte  angeordnet.
Einer Nachricht aus Budapest zufolge habe»

8VV österreichische Nationalsozialisten , znm
großen Teil Arbeitslose, unter Führung eines
Architekten die ungarische Grenze überschrit¬
te«. Die ungarische Regierung hat sofort di¬
plomatische Verhandlungen mit Wien einge-
leitet.

Die Demonstramen Hutten mehrmals ver¬
sucht, geschlossen gegen das Kammergebäude
anzurücken und auch ins Arbeitsministerium
emzudrmgen. Andere Abteilungen zogen in
später Abendstunde lärmend und singend
über die großen Boulevards . Ueberall behielt
die Polizei die Oberhand . Aber nirgends ist
es ohne Zusammenstöße abgegangen. Auf
dem Boulevard Raspail und dem Boule¬
vard St . Germain arteten sie teilweise in
regelrechte  S t r a ß e n sch l a cht e n
aus . Hier bombardierte die Menge die lieber-
fallkommandos mit Flaschen, Stühlen Tisch¬
beinen, herausgerissenen Büchern usw

Die Terrassen der umliegenden Kaffees
glichen nach Wiederherstellung der Ordnung
einem wüsten Trümmerfeld . Nicht weniger
als 700 Verhaftungen  sind im Laufe
des Abends vorgenommen worden, und
einige Hundert Demonstranten
und Polizisten wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

Straßenkundgebungen hatten gestern auch,
wie die Blätter melden, in Lyon stattge-fiinden.

Pnklser und SlrWnrger LiiMetze
kk. Berlin , 12. Jan . Der Jude Georg

Bernhard,  ehemals Hauptschriftleiter
der „Vossischen Zeitung ", jetzt Herausgeber
des Emigrantenblattes „Pariser Tageblatt ",
tischt seinen Lesern ein neues Märchen auf.
Er behauptet, daß der langjährige Chei-
redakteur von „Transozean ", Wilhelm
Schw edler,  in ein Konzentrationslager
gebracht worden sei, ohne daß man die Ür-
sache dieser Maßnahme erfahren könne.

Diese Meldung ist v o n A b i s Z e r st u n-
ken und erlogen.  Schwedler selbst ist
in der Lage, zu erklären, daß er sich seiner
Freiheit in bester Gesundheit erfreut.

Auch der Straßburger S - nder
fehlt nicht in der Reihe der Greuelpropa-
gandisten. Er hat sich eine „Jahrchro-
n i k" zugelegt, in der a l l es s ü r D e u t s ch-
land Ungünstige breit getretenwird. Bezeichnend ist, daß das autonomi-
stische Saarblatt „Saarlouiser Journal"
seine Leser auf diese „Jahrchronik " aus¬
drücklich aufmerksam macht. Die Zusam-
menhänge sind also nicht schwer zu erratenl

Vielleicht aber interessieren sich diese ge¬
nannten Stellen für den Vortrag , den der
Redner Ernest Tennant  vor einigen Ta¬
gen inLondon  vor der Frauengruppe derKonservativen und Unionisten hielt. Ten-
nant , der Adolf Hitler und eine Reihe stincr
Mitarbeiter Persönlich kennt, bezeichnet? den
Nationalsozialismus als das sicherste Boll¬
werk gegen den Bolschewismus. Ein freund¬
schaftliches deutsch-englisches Verhältnis seidie sicherste Gewähr für den Weltfrieden.

StliraiW Austritte wegen
ZogMrj-iilnng

Paris , 12. Jan . Auf dem Pariser Norö-
bahnhof kam es Freitag früh zu Ausschrei¬
tungen von Reisenden, die über die starke
Verspätung eines Vorortszuges erzürnt , eine
stürmische Kundgebung veranstalteten . Der
Vorortszug aus Beau mont,  der vor-
nehmlich von Büroangestellten benutzt wird,
hatte 14 Minuten Verspätung, bei einer
Fahrzeit für die Gesamtstrecke von IV- Stun¬
den. Die 6 anwesenden Polizisten, die den
Verkehr in der großen Halle aufrecht erhal¬
ten wollten, wurden abgedrängt und dann
mißhandelt . Ein Unteroffizier und drei Po¬
lizisten wurden verletzt. Vier Reisende wur¬
den verhaftet. Ein Polizist mußte ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden. - - -

^ konzzu von öz/uriä ovciri.in
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Erika hatte sich ebenfalls erhoben. Sie
stand dem Kaufmann jetzt dicht gegenüber.
Die beiden Menschen schauten sich an wie
zwei Feinde, die ihre Kräfte miteinander
messen. Erika Hellmanns Stimme klang
sehr betont. »Ich wünsche, daß Sie Robert
veranlassen, seine Stellung hier bei Ihnen
aufzugeben und zu seinem technischen Stu¬
dium zurückzukehren, weiter nichts", sagte
sie hart.

»Ihr Bruder sollte froh sein, daß . . ."
Erikas Beherrschung schwand. „SchweigenSie !", rief sie heftig. „Sie wissen genau,
was ich meine. Ich will nicht, daß Robert
durch Sie auf die abschüssige Bahn kommt."

Die kleinen Augen hoben sich schnell und
lauernd . Das Gesicht Bergmanns nahm
einen gekränkten und bestürzten Ausdruckan.

„Wenn nicht Sie mir das sagten, Fräu¬
lein Heitmann", meinte er gedämpft, „hätte
ich Grund , diese Unterhaltung sofort abzu¬
brechen. Was sind das für bedauerliche
Mißverständnisse? Gewiß, ich habe im
Kriege und in der Inflation viel verdient,
das führt zu falschen Schlüssen. . ."

Erika sah den Mann scharf an . „Ich spieleganz mit offenen Karten , Herr Bergmann.
Veranlassen Sie , daß Robert vernünftig
wird und seine Arbeit wieder aujnimmt . ."

„Eine sonderbare Zumutung ! Sagen Siees ihm doch selbst! Er wird Ihnen dre rechte
Antwort geben. . ."

„Sie haben ihn mit Ihrem Geld für sich
gewonnen, ich kann ihn nicht zurückholen.
Aber" — ihre Stimme hob sich — „ichwarne Sie . . ."

Er steckte die Hände in die Hosentaschen
und beugte sich herausfordernd vor.

„Und wovor?", fragte er spöttisch.
„Vor einem Kampf, den ich mit allen

Mitteln gegen Sie ausfechten werde."
„Sie — gegen mich?" Bergmann lachte

aus. „Ich möchte wirklich gern wissen, was
Sie mir vorwerfen könnten . . ."

Eine kurze Weile war es still. Gedämpft
klang der Straßenlärm zu dem stillen Zim¬
mer hinauf.

Einen Augenblick überlegte Erika. Dann
holte sie zum Hieb aus . „Ihre Schiebungen
im Kriege", sagte sie hart , „interessieren
mich nicht. Sie sind wohl nicht mehr straf¬
fällig. Nur eins werde ich zu verhindern
wissen. . ."

Gespannt beugte sich Bergmann vor.
„Nun?"

„Daß mein Bruder , der ganz unter Ihrem
Einfluß steht, mit zum Mittelpunkt einer
internationalen Verbrecherbande wird . . ."

Unbehaglich fuhr sich Bergmann mit dem
Finger in den Halskragen. Dann versuchte
er spöttisch zu lachen.

„Ich glaube. Sie sind wahnsinnig!",
keuchte er schließlich erregt.

Erika sah ihn kalt an.
„Dieses Haus — Herr Bergmann — für

wieviel Kilo Kokain oder Morphium hauen
Sie es erworben?' , sagte sie eiskalt, unbe¬
kümmert um den drohenden Blick des Man-nes.

Die Wirkung der kurzen Worte war
überraschend,

Bergmann wurde krebsrot im Gesicht.
Sein Atem ging hastig.

„Was unterstehen Sie sich?", schrie er.
„Sie verrücktes Frauenzimmer . . Sie haben
wohl den Verstand verloren . . ."

„Ich nicht, Herr Bergmann ", sagte Erika
Hellmann eiskalt. „Also, geben Sie Robert
frei . . . ich rate es Ihnen ! Was Sie tun,
kümmert mich nicht:

Aber Robert soll hier heraus . . ."
„Ich denke nicht daran ", schrie Bergmann

heftig. „Ihre verrückten Anschuldigungen. ."
„Sie haben sie sofort begriffen, Herr

Bergmann ? Nicht sehr schmeichelhaft für
Ihre Intelligenz . Ein anderer hätte wenig¬
stens Erstaunen geheuchelt. . ."

Bergmann hatte sich schnell gefaßt. „Es
ist wohl zwecklos, mit Ihnen noch weiter
zu sprechen. . ."

„Durchaus zwecklos, Herr Bergmann . Es
gibt nur einen Weg: Sie beeinflussen
Robert, hier fortzugehen, oder . . ."

„Oder ich nehme in Gemeinschaftmit der
Polizei den Kampf gegen den Rauschgift¬
schmuggler Bergmann mit aller Energie
auf . . ."

„Da werden Sie bei mir kein Glück
haben", sagte Bergmann höhnisch. „Bitte,
die Polizei soll nur kommen und die Woh¬
nung untersuchen . . . bitte . . ."

Er konnte es aber nicht verhindern, daß
dicke Schweißtropfen auf seiner Stirn perl¬ten.

Erika wandte sich zur Tür.
„Denken Sie daran , was ich sagte, Herr

Bergmann . Entweder Robert kommt zurück,
oder — ich nehme den Kampf auf . . ."

Ohne eine Antwort abzuwarten , klappte
sie die Tür hinter sich zu und ging durch
den großen, mit schönen alten Gobelins und
Waffen geschmückten Flur , dem Ausgang
LU. ,

Sie begegnete einem alten, weißhaarigen
Diener. Irgendwie konnte sie sich die ge¬
pflegte und zurückhaltende Gestalt des Man¬
nes nicht mit der Person des Villenbesitzers
zusammen denken.

Ohne, daß sie es eigentlich wollte, drängte
sich ihr die Frage auf die Lippen:

„Sind Sie schon lange bei Herrn Berg¬mann ?"
„Der Diener, der sie wohl für eine Ver¬

wandte des Hausherrn zu halten schien,
verbeugte sich höflich:

„Nein, gnädiges Fräulein . Ich war bisjetzt beim Bankier Bernburg , der früher in
dieser Villa wohnte. Herr Bergmann hat
mich mit übernommen . . ."

Nasch zuckte Erika ein Gedanke durch den
Kopf.

«Wo ist das Zimmer meines Bruders ?",
fragte sie kurz entschlossen. „Ich möchte noch
eben zu ihm."

„Herr Hellmann?" Der Diener schien sie
an der Aehnlichkeit zu erkennen. „Herr
Hellmann ist schon den ganzen Nachmittag
zu Hause. Wenn Sie ihn sprechen wollen? .
hier oben sind seine Zimmer."

Erika wurde blaß. Also Bergmann hatte ,
es ihr glatt verschwiegen, daß Robert im >
Hause war . . .

Stumm schritt sie hinter dem Diener her,
der die Stufen der breiten Treppe dienst¬
eifrig vor ihr cmporeilte. Ihr Herz klopfte
plötzlich wild. Sic fühlte, daß sie vor einer
schweren Entscheidung und Entdeckung
stand. Nur flüchtig sah sie sich in dem großen,
weitgedehnten zweiten Stockwerk um, dann
stand sie Plötzlich vor einer großen, weißen
Tür . Der Diener wies darauf , verbeugte
sich leicht und ging.

Foclievuna total



Die Sender finge»
Neuorientierung im Aetherraum

Ju der Rächt vom 14. zum 18. Januar wer¬
den entsprechend den Beschlüssen der Luzerncr
Wcllenkonferenz sämtliche deutschen Sender
auf die neuen Wellenlängen umgestcllt . Um
den Hörern die Neuorientierung auch ihrer
Sender zu ermöglichen , wird während dieser
Nacht , und zwar von abends 23 Uhr bis mor¬
gens 8 Uhr , von den deutschen Sendern je
eine Melodie gesandt . Danach werden die
deutschen Sender wieder zu ihrem alten Pau¬
senzeichen zurückkehren . — Der Dentschland-
sender , stets .sich selbst getreu , spielt „Ueb ' im¬
mer Treu und Redlichkeit ". Berlin läßt als
Handelsstadt „Gold und Silber " erklingen.
Köln » schon am Anfang der Karnevalsaison,
singt den Lobgesang vom „Rheinischen Mäd¬
chen". Auch Hamburg zeigt sein Gemüt und
bekennt sich zur „Necpcrbahn ". „Horch, was
kommt von draußen rein ", das ist Königs¬
berg . In Augsburg marschiert die „Kleine
Garde ", Frankfurt liegt „Unter einem Flie¬
derbaum " und Mühlacker sendet „Am Brun¬
nen vor dem Tore ".

Sammlung für das Winterhilsswerk
in Möttlingeu

Die am Sonntag in Möttlingeu vorgenom-
mcne Sammlung erbrachte für das WHW.
107,80 aus dem Eintopfgericht gingen
09,50 ein . Weiter wurden gesammelt 2,55
Zentner Weizen , 1 Zentner Gerste , 28 Pfund
Kartoffeln , 10 Pfnnd Ziviebeln und 12 Stück
Eier.

Heimabend der HI . Calw
Mittwochabend I In der Turnhalle auf dem

Brühl ist's lebhaft . HI . hat Heimabend —
Sportabenü . Sind das frohe Gesichter ! Wie
die funkeln . Drei Abteilungen sind es , straffe,
stramme Jungen . Achtung ! Alle stehen wie
angegossen . Ha — so ein Heimabend ist die
Freude selbst . Alle freuen sich schon eine Woche
lang vorher darauf . Unter ihrem tüchtigen
Leiter Regenberg  ist es eine Lust zu
arbeiten . Der kann etwas und versteht seine
Burschen — ein Wink und die Sache klappt.
Das gibt „Kerle ", die so erzogen werden.
Hier steht der Realschüler neben dem Arbei¬
ter , der Fabrikantensohn neben dem Maurer¬
lehrling . Unterschiede werden nicht gemacht.
Das wollen sie nicht . Sie sind eine frohe , ge¬
schlossene Kameradschaft , die Keimzelle der
Volksgemeinschaft . Rang , Titel , Vermögen
spielen keine Rolle . Nie und nimmer . DaS
Ziel einer herrlichen Volksgemeinschaft geht
über alles und schreitet über solche toten
Begriffe hinweg . Keiner von diesen Jungen
möchte die HI . wieder verlassen . Für sie ist
sie Freude und Erholung . Deshalb auf ihr
Jungen , herein in die HI . ! Kommt zu uns
und steht nicht zur Seite . Ihr werdet frohe
Gesichter bekommen . Kommt zu uns , ihr seid
willkommen in unfern Reihen . Warum denn
immer zur Seite stehen ? Aufgestanben und in
unsere Reihen getreten ! Wir wollen dich —
wir kämpfen für dich — kämpfe mit uns.
Heute noch mußt du dich beim Standortfiibrer
melden . K.

Die Verhütung erbkranke « Nachwuchses
Auf Blatt 4 unserer gestrigen Ausgabe ver¬

öffentlichten wir unter der Ucberschrift „Das
Verfahren bei der Entmannung " die Durch¬
führungsverordnung der württ . Negierung
zum Vollzug des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses . Um jedem Irrtum vor-
zubcugcn , tragen wir nach, daß es sich bei die¬
ser Verordnung um die Sterilisierung

sUnfrnchtbarmachungs Erbkranker handelt.
Eine Entmannung (Kastration ) kann lediglich
bet bestimmten Verbrechern stattfinben.

Die Operation zur Unfruchtbarmachung be¬
steht nur in Unterbindung des Weges  der
Keimzellen und hat nur das Ausbleiben von
Nachwuchs zur Folge , aber keinerlei Ver¬
änderungen im Aussehen , Wesen und Emp¬
finden der Operierten . Mann bleibt danach
in jeder Beziehung Mann und Weib in jeder
Beziehung Weib . Die Operation der Ent¬
mannung dagegen besteht in Wegnahme der
Keimdrüsen und hat die von kastrierten Tie¬
ren her bekannten Folgen.

SA -Mann Brand

Wie ein SA -Mann den Film sieht . . .
und was er vielen zu sagen hat!

In dem Film „SA -Mann Brand " hat man
all das wieder auferstehen lassen . Gepackt und
innerlich zutiefst erschüttert , mit Tränen in
den Augen sitzen wir SA -Lcutc vor der Lein¬
wand . Sitzen im Kino und merken es gar
nicht . Nein , wir sind wieder dabei , erleben
das alles zum zweiten Male mit . Da mar¬
schieren wir wieder , so haben ivir gesungen
hinter wehenden Sturmfahnen und so wurden
ivir auch angespuckt von rasenden Weibern
und dem Untermcnschentum . Ja , diese ver¬
hetzten und von Wut verzerrten Gesichter,
diese zum Schreien aufgerissenen Mäuler
kennen wir , haben wir Hunderte , Tausende
Male gesehen in den Straßen der Städte.
Nevolverschüsse , krachende Stuhlbeine , zer¬

splitterte Türrahmen , sich wälzende , blutende
Menschcnknüucl . . . Krankenhäuser.

Marschmusik , leuchtende Standarten , ju¬
belnde , singende Mcnschenmasse . Ja , das ist
das Epos des unbekannten , ungenantcn SA-
Mannes . Wie gebannt hängen unsere Augen
an der Leinwand . . . wir schämen uns nicht
der Tränen , die in unseren Augen stehen.
Das geht ja uns an , das sind ja wir ! All
das hier im Film gestaltete Geschehen lebt
in uns , lebt mit uns fort . Und wir alle , die
wir damals das braune Ehrenkleid trugen,
sind beglückt , sind stolz , weil wir uns bewußt
sind, an einem weltgeschichtlichen Geschehen
beteiligt gewesen zu sein . . .

Sic alle müssen sich diesen „SA -Mann
Brand " ansehen ! ES ist ein Einzclschicksal.
Hcrausgcrissen aus den Hunücrttausenden!
So haben sie alle gelebt und gekämpft ! So
haben sie alle gehungert , so haben sie alle ge¬
litten ! Denkt einmal zurück!

*

Die Wetterlage wich jetzt von der nord¬
westlichen Depression beeinflußt . Für Sonn¬
tag und Montag ist vielfach bedecktes, auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter mit Tem¬
peraturen über Null ru erwarten.

Stuttgart , 12 . Jan . Neichsstatthaller
Murr  und Ministerpräsident Mergen-
thaler  haben dem Preußischen Minister¬
präsidenten Göring  zu seinem 4l . Ge¬
burtstag herzlich gehaltene Glückwunschtele¬
gramme übersandt.

Schwarzes
Breit

Hitlerjugend Unterbann ll/ILS
An der am Sonntagmorgen um 11 Uhr stalt-

findenden Sonöervvrführung des Filmes
„SA .-Mann Brand " haben die Hitlerjugend
und der BdM . von Caliv , Altbnrg , Stamm¬
heim und Hirsau teilzunchmen . Den übrigen
Standorten ist die Teilnahme freigestcllt . Der
Eintrittspreis betrügt 40 eH/.

K. Weitbrecht,  Unterbannftthrcr
Deutsches Jungvolk in der Hitler -Jngcnd

Fähnlein Calw
Am Sonntag findet ein Geländemarsch statt.

Die vier Jnngzügc treten um 1 Uhr an der
alten Post an.

Fritz Eisen mann,  Fähnleinführer.
Kreisbauernschast Calw

Der Kreisbauernschast zur Meldung , daß
ich vom 14. bis 23. Januar verreist bin nach
Eomburg und Weimar . Alle Anfragen und
dienstlichen Sachen sind während dieser Zeit
an meinen Stellvertreter : Bürgermeister
Lehrer in Dachtel zn richten.

Hanselma  n n,  Kreisbauernführer.
Stützpunkt Zwerenberg mit Martinsmoos

und Hornberg
Montagabend 8 Uhr im Schulsaal Spreche

abend . Erscheinen Pflicht.
Stützpunktleitcr : Hammann.

Bersen-Berichte
vom 12 . Januar

Kerlin: Still, Renten befestigt
Die Börse bot das in den letzten Tagen

übliche Bild . Infolge der großen Geschäfts-
stille hat auch das Publikum seine Dispo¬
sitionen eingeschränkt , so daß kerne nennens¬
werten Aufträge Vorlagen . Lediglich am Nen-
tenmarkt bestand weiterer Anlagebcdars,
wenn auch nach den vorangegangenen gro¬
ßen Steigerungen gewisse Ermüdungserschei¬
nungen nicht zu verkennen waren . Am Ak¬
tienmarkt war die Kursbildung sehr unein¬
heitlich , die Grundstimmung war aber nicht
unfreundlich . Das Tagesgeld blieb ziemlich
unverändert.

Stuttgart: behauptet
Die , durch die nach Anlage suchenden

Zinsgelder entstandene stärkere Nachfrage
nach festverzinslichen Werten hat etwas nach¬
gelassen Auf dem hohen Kursnivean macht
sich verschiedentlich Abgabeneigung bemerk¬
bar . Die Kurie am Nentenmarkt behaup¬
teten ihren Stand , nur vereinzelt traten
kleine Abbröckelungen ein . Am Aktienmarkt
wurden zwar die aus der Wirtschaft vorlie¬
genden Nachrichten günstig ausgenommen,
aber sonst trat keine Belebung ein . Lediglich
in Spezialwerten wurden einige Umsätze ge¬
tätigt . : .
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I schwierigkeiten für Brotgetreide an . was mit
den schlechten Lager - und Frachtverhältnissen
sowie den nur geringen Mehlverkäufen Zu¬
sammenhängen dürste . Preise haben sich
kaum verändert . In Hafer hat sich das An¬
gebot verringert , Untergebote finden keine
Beachtung . Gefragt ist gelber Saathaier.
insbesondere an der Küste . Am Gersten¬
markte finden vereinzelt Deckungskäufe m
feinen Braugersten statt . In Jndustriegerste
ist das Angebot zu den gegenwärtigen Prei¬
sen kleiner . Durch feste Haltung zeichneten
sich Noggenexportscheine . ans.

Während die Preise für Futtergetreide sich
nach den Rückgängen der letzten Tage als
widerstandsfähig erwiesen , halten die Absatz-
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14.645 14.075 14.04S
1.9KZ 1.987 1.976

13.655 13.695 13.665
2.( 8? 2.694 2.677
0.226 0 .228 0.226
1.399 1.401 1.399

168.63 168.97 168.58
2.396 2.400 2.396

58.29 58 .41 58.27
2.486 2.492 2.488

61 .47 81 .63 81 .47
6.644 6,056 6/44

22.0' 22.05 21 .98
5.664 5,676 5.661

41 .51 41 .59 41.5>
60 .99 61 .11 50 .94
12.45 12.47 12.45
68.63 68 .82 68 .63
16.42 16.46 16.41
12.45 12.47 12.45
80 .02 30 .18 80.02
81.17 81 .33 81.09

3.047 3.053 3.047
34.62 34.68 34.52
70 .53 70 .67 70 .43
75.27 75 .43 75.22
47 .20 47 .30 47.20
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Sonntag , 11. Januar
V.S5 Bremer Nreiyafcukoiizcrt . — K.IS

Zeitangabe , Nachrichten , — 8,20 Wetter¬
bericht , — 8,25 Leibesübungen , — 8 45
Katholische Morgenfeier . — 9 .3Ü Feier¬
stunde der Schassenden . — 10 .W Eva »,
grlische Morgenfeier . — 10 .45 Funkstille.
11 .00 Präludium , Ehoral und Fuge , Vvn
CSsar Frank . — 11 .30 Reichsscndung:
Johann Sebastian Bach : „ Meinen Je-
sum lab ich nicht " . — 12 .00 Mittagskon-
zcrt anläßlich der Einweihung des neuen
Freiburger Senders . — 13,00 Kleines
Kapitel der Zeit . — 13 .15 Bunte Musik.
— 14 .15 Stunde des Handwerks : Plau¬
derei über Kürschnerei und Pclzwcrk . —
14 .30 Meine Freundin , das Pindsvin.
— Die Geschichte eines dänischen Insel-
Igels . — 15 .00 Rachmittagskonzert .
is .bg Kasperlstnnde . — 17,0ll Ngchmtt-
tagskonzcrt . — 18,00 Anton Maria
Topitz und Friedrich Wührcr musizieren.
— 18,25 Fuftball -Ländcrkampf Deutsch¬
land — Ungarn . — is .10 „ Wien , Wien,
nur dn allein . . ." — ig .4g Sport¬
bericht . — 20,0 » Reichssendung : „ Fidc-

- — 22 40 bis 22 .55 Ministerialrat
Munch spricht zur Umstellung der Wcl-
kcnlänge der europäischen Rnndfnnksc » .
der » ach dem Luzerncr Plan . — 23 üo
Funkstille zur Nmstcllnng der Wcllcn-
lkngrn.

Montag , IS. Januar
8,00 Morgenruf . — 8.05 Morgen-

kouzert . — Leibesübungen . — Zeit¬
angabe und Friihineldungcn . — Wetter¬
bericht . — Wiederholung des Morgen-
rnss . — Friihkonzert . — 8 .30 Wasscr-
standsmcldungen , Schneewctter - u . Win-
tcrsportberichte . — Frauenfunk . — 8,35
bis 8,50 Gymnastik der Frau . — IV .Sl»
Nachrichten , — 10,10 Bcrgcsscnc Roman¬
tiker . — 10 .30 „ Es war einmal " lauf
Schallplatte » ) , 1 . Christelslein -Vorspicl,
von Pfiyner ( Grammophon 66S 0S/07.
— 11 .00 Virtuose Blolinmnsik . — li .25
Funkwerb .-Koiizert der Rcichspostreklaino
(nur sllr d . Grobrundfunksender Mühl¬
acker ) . — 11 .55 Wetterbericht . — 12 .00
I . „ Zar u . Zimmcrmann " , H . „ Kinoer-
szruen " , m , „ Die Moldan " . — 13,15
Zeitangabe , Nachrichten , — 13,25 Lokale
Nachrichten , Wetterbericht , — 13,35 bis
14 .30 Mittagskonzert . — 15,50 Das
deutsche Land — die deutsche Welt . —
w oo Nachmittagskonzert . — 17 .45 Ernst
von Wildenbrnch . Vortrag von Dr . Hcll-

innnd . — 13 .00 Jugendstunde . — 18 .25
Franzästscher Sprachunterricht . — 18,45
Zeitangabe , Landw .-Nachrichten , Wetter¬
bericht . — 19,00 „ Mit 1001 Kilo-
Her <t >z" . Ein „ gewichtiges " Funkpcl-
pourri , — 21,00 Reichssendung : Lud¬
wig va » Beethoven . I . Symphonie O
Dnr , op , 21 , — 21,3V Aus Stuttgart
(nach Frankfurt und Köln ) : Zum 25,
Todestage des Dichters Ernst von Wil¬
denbruch : „ Das edle Blut " . Eine Er¬
zählung von Ernst von Wildenbrnch.
Für den Funk bearbeitet von Curt
Elwcnspoek . — 22 .VV Zeitangabe , Nach¬
richten . — 22 .2V Du mutzt wissen . . .
— 22 .38 Lokale Nachrichten , Wetter¬
bericht , Sportbericht . — 22 .45 Schall-
Vlatten . — 23 .00 Ludwig van Bcet-
hoven : I . Streichquartett li' -Dur , o » . 13
Nr . 1 : II . Sonate für Klavier und
Horn , ie-Dur , op 17 . — 24,VV— 1,00
Nachtkonzcrt.

Dienstag » 16. Januar
v,00 Morgenruf , — 8,05 Morgen-

kouzcrt . — S.SV Leibesübungen . —
v,45 Leibesübungen . — 7 .00 Zeitanga¬
be , Friihmeldungen . — 7 .1V Wetter¬
bericht . — 7 .15 Wiederholung des
Morgenrufs : Frühkonzert . — 8 .15
Wasscrstandsmeldungen , Sckneeweller-
n . Äintersportberichte . — 8,25 Frauen¬
funk , — 8,35 — 8,50 Gymnastik der
Frau , — 10,00 Nachrichten , — 10,10
Schulfunk : Das deutsche Land — die
dcntsche Welt , — 10,40 Im Treidler-
teltakt . — 11,00 „ Suiten im alte»
Stil " . — 11,25 Fnnkwerbungskonzert
der Neichspostreklame Stuttgart —
11,55 Wetterbericht , — 12,00 Mittags-
kouzcrt des Rundfunkorchesters —
13,15 Zeitangabe , Nachrichten . — ' 13,25
Lokale Nachrichten , Wetterbericht . —
13 .35— 14 .30 Mittagskonzert . — 15 .30
Blnmenstnude . — 15,00 Nachmittags-
konzert , — 17,00 — 17,20 Sport , » » d
Meiskabcilteucr — . und dann wird
fröhlich avgestiirzt " . — 17,45 Wir den
Landwirt , — 18,00 Jugendfunk . —
18,25 Italienischer Sprachunterricht . —
18,45 Zeitangabe , Wetterbericht . —
10 .00 Pfalz -Abend des Südioestfnnks.
— 20,00 Vortrag des NcichsbnndeS für
deutsche Sicherheit . — 20 .10 Aufforde¬
rung zum Tanz . — 21 .00 Reichssen¬
dung : Ludwig van Beethoven , II . Svm-
phonie V -Dur , « I>. 38 , — 21,30 Stim¬
me » der Kindheit . — 22,00 Zeitangabe,
Nachrichten . — 22 .20 Du mutzt wissen.

— 22,30 Lokale Nachrichten , Wetterbe¬
richt , Sportbericht . — 22,45 Bericht
vom Sechstagerennen . — 23 .00 Lud-
wig va » Beethoven , I . Sonate für Kla¬
vier op . 40 , Nr . 2, gespielt don Fried¬
rich Wührcr : II , DaS Heiligenstädtcr
Testament und Briese : III . Streich¬
quartett 6 -Dur , op , 18 . Nr . 2 , —
24,00 — 1,00 I Bon deutscher Seele?
II . Nachtmusik.

Mittwoch » 17. Januar
6,00 Morgenruf . — 6.05 Morgen-

konzert . — 6 .30 Leibesübungen . —
6 .45 Leibesübungen — 7 .60 Zeitanga¬
be und Frühmeldungen . — 7 .10 Wet¬
terbericht . — 7 .15 Wiederholung des
Morgenrufs : Frühkonzert . — 8.15
Wasserstandsmeldungen , Schncewctter-
u . Wintersportbcrichle . — 8 .25 Frauen¬
funk . — 8,35 — 8 .50 Gymnastik der
Frau — 10 .00 Nachrichten . — 10 .10
Franenstundc . — 10 .40 Biolinsonalc » .
— 11 .10 Volkslieder . — 11 .55 Wetter,
bericht , — 12,00 Mittagskonzert . —
13,15 Zeitangabe , Nachrichten , — 13,25
Lokale Nachrichten , Wetterbericht . —
13,35 Mittagskonze . — 14,30 — 14,55
Lernt Kurzschrift ! — 16,00 Nachmit-
tagskouzcrt , — 17,00 — 17 .15 Einlage:
Angriffswaffen der Flugzeuge ( Ge-
sprkch mit Hauptmann Köhl ) , — 17,45
„Das Horoskop der Zukunft " — Die
neuesten Forschungen in der Hormon-
Wissenschaft . — 18,00 Stunde der Ju¬
gend . — 18,25 Deutsch für Deutsche:
„Sprecherziehung " . — 18,50 Zeitan¬
gabe , Landwirtschastsnachrichten , Wet¬
terbericht . — 19 .00 Soldatenmusik . —
10 .45 „ Die Löwin und der General " .
— 21 .00 Reichsscndung : Ludwig van
Beethoven . III . Symphonie Ls -Tur,
op . 65 , „ Eroica " . — 21 .55 Weltpoli¬
tischer Monatsbericht , — 22,15 Zeitan¬
gabe , Nachrichten . — 22,40 Lokale Nach¬
richten , Wetterbericht , Sportbericht , an-
fchlictzend Schallplatte » , — 23,00 Lud-
wig van Beethoven . 1. Klaviersonate
»V, 49 , Nr . 1, 6 -Moll : 2 . Streichirio,
op . 9, Nr . 3, 6 ' Moll . — 23,45 — 1.00
Nachtmusik.

Donnerstag » 18. Januar
6 .00 Morgenrnf . — 6 .05 Morgenkon-

zcrt . — 6 .30 Leibesübungen . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .60 Zeitangabe
und Friihmeldungen , — 7,10 Welter¬
bericht . — 7 .15 Wiederholung des

Morgenrufs , Frühkonzert . — 8 .15 Was-
serstandSmcldungcu , Schneewettcr - und
Wlntcrsportberichte . — 8 .25 Frauen-
funk . — 8 .35 — 8 .50 Ghmnasttk Ser
Frau . — 10 .00 Nachrichten . — 1010
Symphonie Nr . 5, L -Moll „ Aus der
neuen Welt " , von A . Dvorak . — 10 .50
Chopin . — ll .25 Funkwerbungskonzert
der Neichspostreklame Stuttgart . —
11 .55 Wetterbericht . — 12,00 Mittags-
konzert : „ Kleine Nrbcrraschungeu " . —
13,15 Zeitangabe , Nachrichten , — 13,25
Lokale Nachrichten , Wetterbericht , —
13 .35 Mittagskonzert . DaS kleine Or¬
chester deS Westdeutschen Stundfunks . —
14 .30— 15,30 Jugendstunde : Heidelberg,
der Jugeudbromicn . — 16,00 Nachmtt-
tagskonzcrt . — 17,15 Der Reichsjugend-
führcr Baldur v . Schirach und der
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser
sprechen über „ Junge Kunst " . — 17 .45
Baum , Blatt und Blume . — 18,00
„Bismarcks Werk — unsere Aufgabe " .
— 18 .25 Rasse ist entscheidend . — 18 .45
Zeitangabe , Landwirtschastsnachrichten,
Wetterbericht . — 19 .00 Unterhaltungs¬
konzert . — 20 .00 Griff jnS Heule , —
20,10 Fürsten und Bürger , Künstler
und Schranze » . — 21,00 Reichssendung:
Ludwig van Beethoven . IV . Sympho¬
nie in L -Dur op . 60 . — 21 .35 LustigrS
Hörspiel . — 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , — 22,20 Du mutzt wissen, . , —
22,30 Lokale Nachrichten , Wetterbericht,
Sportbericht , — 22,45 Schallplatte « . —
23,00 Ludwig va » Beethoven . 1. Streich¬
quartett Nr . 8, L -Moll , op . 59 ; Ein¬
lage : Friedrich Schiller . Gedichte . 2.
Sonate für Violine und Klavier . —
23 .45 Schlutzbericht dom Sechstageren¬
nen . — 0,10 — 1,00 Nachtmusik,

Freitag , 19. Januar
6,00 Morgcnruf , — 6,05 Morgcnkon-

zert , — 6,30 Leibesübungen , — 6,45
Leibesübungen . — 7,00 Zeitangabe und
Frühmcldungen , — 7,1V Wetterbericht.
— 7 .15 Wiederholung des Morgenrufs.
Frühkonzert . — 8 .15 Wasserstandsmel-
dungen , Schnee -, Wetter - und Winter-
sporlberichte . — 8,25 Frauenfunk . —
8 .35 bis 8 .50 Gvmnastik der Frau , —
10,00 Nachrichten . — 10 .10 „ Sehr
bunt und lustig ." — 11 .25 Funkwer-
bmigskonzert der Reichspostrcklame
Stuttgart . — 11 .55 Wetterbericht . —
12 .00 Nnterhaltungskonzert . — 13,15
Zeitangabe , Nachrichten . — 13,25 Lo¬

kals Nachrichten , Wetterbericht , — 13,35
biS 14,30 Mittagskonzert . — 16,00
Nachmittagskonzcrt . — 17,00 Luftkampf
einst und jetzt , — 17,45 Haben wir ein
deutsches Recht ? (LandgcrichtSdircltor
Leibfried ) . — 18,00 Jugendstunde . —
18 .25 Englischer Sprachunterricht . —
18 .45 Zeitangabe , Landwirtschaftsnach¬
richten , Wetterbericht — lg .vv Um¬
tausch gestattet ! — 21 .00 Aus Leipzig:
Reichssendung : Ludwig van Beethoven.
V . Symphonie in 6 -Moll op . 67 . —
21,36 Unbekanntes Europa . — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten . — 22 .20 Du
mutzt wissen . . . — 22 .30 Lokale Nach-
richten , Wetterbericht , Sportbericht . —
22 .45 Schallplatte « . — 23 .00 Lndiot,
van Beethoven . — 24,00 — 1,00 Vom
Schicksal des deutsche » Geistes.

Samstag , 2V. Januar
6,00 Morgenruf , — 6,05 Morgcn-

konzcrt . — 6 .30 Leibesübungen , —
6 .45 Leibesübungen , — 7,00 Zeitan¬
gabe und Frühmeldungsn . — 7,10 Wet¬
terbericht , — 7,15 Wiederholung des
Morgenrufs , Frühkonzert , — 8 .15 Was¬
serstandsmeldungen , Schnee -, Wcttcr-
tl , Wintersporlberichte , — 8,25 Frauen¬
funk . — 8,35 bis 8,50 Gymnastik der
Frau , — 10,00 Nachrichten , — 10 .10
Klaviermusik . — 10,40 Operettenmusik.
— 11,25 Funkwerbungskonzcrt der
Reichspostreklame Stuttgart . — 11,55
Wetterbericht . — 12,00 Mittagskonzert
des SüdfunkorchesterS , — 13,15 Zeit¬
angabe , Nachrichten , — 13 .25 Lokal«
Nachrichten , Wetterbericht , — 13,35
Wochcncndkonzert . — 14,30 Kinder-
stunde : „ Warum wir Kinder Adolf
Hitler so gern haben ." — 15,10 Lernt
MorsenI — 15,30 „ Unsere blauen
Jungs " . — 16,00 Bunte Volksmusik.
— 17,00 Luftschutz im eigenen Haufe.
17,15 Zum 5 -Uhr -Tec . — 18,00 Stil » ,
me der Grenze . — 18,20 Wochenschau.
— 18,35 Gutmütigkeit ist ein Laster!
— 18,50 Zeitangabe , Wetterbericht , —
19 .00 Reichssendung : Stunde der Na¬
tion . — 20,00 Griff ins Heute , —
20,10 « unter Abend . — 22,00 Zeit-
angabe , Nachrichten , — 22,20 Du mutzt
wissen . . . — 22 .30 Lokale Nachrich-
ten , Wetterbericht , Sportbericht , —
22 .45 Schallplatte « , — 23,00 Unter¬
haltungsmusik . — 24,00 biS 2,00
Nachtmusik.



Amtliche Bekanntmachungen
W . Forstamt Stammheim.

Beigholz - und Reifig -Derkaus
Ai» Donnerstag , 18 . Jan . 1934 , nachm . 8 Ahr , Im Safthau« z. Station Teinach (Mörsch) aus Staatswald beim Bahnho

Teinach Rm . Ei . : 4 Scheit ., 4 Klotzh. ; Bu . u. Weißdu . : 2 Scheit.
30 Klotzh. und 86 Nadelh . Anbr . sowie das Flächenreisig mit zu
sammen 1150 Wellen.

Die Korporationsstraße Weilderstadt -Möttlingen
ist von der Wegkreuzung Simmozheim -MerkUngen

an bis nach Weilderstadt
infolge Grabardeiten in der Zeit

vom 18. bis 18 . Januar d. 9 . gesperrt.
Leonberg , den 12. Januar 1934.

Oberamt : Bau mann.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der außerordentlichen Hauptversammlung vom30. Oktober 1933 ist

die Genossenschaft aufgelöst.
Die Unterzeichneten sind zu Liquidatoren bestellt. Wir fordern

hiermit die Gläubiger auf , ihre Ansprüche bei der Genossenschaft an-zumelven.

Lalw , den 18. Dezember 1933.

memWw Sied»
Göhner . bischer . Slpp.

e.S.m.ö.H.
Abenheimer.

Vergebung von Bauarbeiten
zum Um-und Erweiterungsbau des Postamtes Schömberg

SA. Neuenbürg
und zwar:

Schreinerarbeiltu lSchatteraulage) und Plattenbelüge.
Die Vergebung erfolgt aus Grund der Reichsoerdingungsord-

tiung (B .O.B . 1961) und den techn. Vorschriften für Bauleistungen(Din 1962 - 1985).
Die Unterlagen liegen von Donnerstag . den 11 . San . 1934

bi» Mittwoch , den 17. San . 1934 aus dem Baubüro der Post¬bauleitung Ealw , Postamt auf.
Die Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den 18 . San.1934, vorm. 19'/, Ahr, in verschlossenem Umschlag mit entsprechen¬

der Aufschrift versehen, auf dem Baubüro der Postbauleitung abzu-
geben, woselbst die Eröffnung der Angebote stattfindet , welcher dieBieter beiwohnen können.

Den 10. Januar 1934.

Postbauleitung Ealw
Wild,  Baumeister.

lledlrplele vsillseker stak ksl»
Haut « » donel 8 .20 , Sanotagf mittag - 2 « » 6! 5 Okr,

8 «mat » z- akeorl 8 .20 , Kloatszr sdend 8 .20,
vlonst » ^ akemi 8 .20

„59 -Ngnn vranil"
leder deutsclie Volksgenosse , dem das Schicksal seines Volkes

sm Herren liegt , muü diesen ? ilm gereben beben.

§lckviehz«chtverei«Ealw
Am Mittwoch,  den 17 . Sanuar , findet

nachmittags '/,3 Uhr im Saale der Vrauerei
»Weiß - in Lalw die

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Vortrag von Landesökonomierat Dr . Doble« in

Herrenberg über:

„Tierziichterifche Zeitfragen"
3. Bericht über Milchleistungsergebnisse im MilchkontrollvereinEalw.
4. Verteilung der Preise und Preisurkunden von der Staats.

Bezirks -Rindviehschau.
5. Verschiedenes.
6. Gratisverlosung.

Die Mitglieder sowie Freunde der Landwirtschaft werden hier¬
mit zu dieser Veranstaltung cingeladen.

Der Vorstand : Pfetsch.

vbeums - u. Aerveasekmerrea l
diebmei » 8i « IVslrvurrkluldi l Walwurzfluid Flasche RM . 1.74

Walwurzfluid Spezial Doppelstark Flasche RM . 2 56
Zu haben in den Apotheken zu Lalw , Teinach und Liebenzell.

8

krwettern
81e Ikr Ndsstr -Ledlet
6ured keklsme . Sie
mürreu eine Anreise
In 6er „8ek« srr « sI6-
Vaekt " sukredeo . 6s-
mit errelekenAe Ideen
Lveek rssek , slcker
ua6 suk biMsste V/else

GeorgenSum Ealw
«onlag . 18. Sannar , abends 8 Ahr, im Saal de» « eorgeniinm»

Miras van Dr. Ehrat
mit Lichtbildern

.Sehr 3i»re m Riednlüiidifch-Ziidie»'
Die Bewohner von Calw und Umgebung sind freundlich einge¬laden. Der SeorgenSumsrat.

GeorgenSum Ealw
Da « Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer von 8—12
Uhr und von 2—8 Uhr , im Winter von 9 —12 Uhr und 2—9 Uhr
lSonntags von 2—7 Uhr , an den Festlagen geschlossen). Die Bücherei
umfaßt belehrende und unte , haltende Schriften : auch einige Zeitschriften
liegen auf . Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich : ganz
besonders wird die reifere Jugend zum Besuch Ungeladen . Ein Ver¬
zeichnis der Neuanschaffungen der letzten Jahre ist im Lesezimmer
angeschlagen . Der SeorgenSumsrat,

»eilte Ailiülig iiiill merzen lonnteg
bslts ivb

Nelrel- 8 uppe
und Isds fiisru fiötiisbst sin

krau Verls lkugele r. .Krone'

NoteILkNer,stftül.ledenreU
Knorzen Loimtaz

HnLSi » krsi! I ^ 2
«alt «ibar 1S9 000

trsxen dss seit meb » »Is 20 fsbren erprobte

8stl 3̂IHÜ8IlÜ! sss sssen
keio Oummibsad . olio « beder . oboeLriieo
kslriemeo . trotrdem uobedioxtruverisesiz
Olsureude 2euxnisso . such tteilerkolxe

M M Leben Sie sicb bitte mein neuestes.
W- Hd» « erentucb verbessertes llooell 0K .P542187 an. klein Vertreter ist mit Klöstern

kostenlos ru sprechen
SM itlontgtz,  15 . Isnusr , in IVellSerstaSt im
Hotel ? ost von 9—' /,11 Ubr , in Oslsv Im Hotel

ädler von 11—12 vbr.

Oer Erfinder und »Ileioixe Hersteller
ssermsvv 5vrsvr. Meriialdev lVürtt.)

2
tzv'

KW

kervorrsssna devviitirt bei
Nksomo Qlekt

Isckias. Hexenscstubu. LrkältunZs-Krankheiten.Ltark karnsäurelösencl.
dakterientütendl Absolut unschäd¬
lichI Lin Versuch überzeugt!fragen

8ie Ihren ^ rrt.

M HlWWM
einer angesehenen alten Versicherungsgesellschaft ist
für Ealw und Amgegend neu zu besetzen.
Herren , die gute Beziehungen haben und an energisches
Arbeiten gewöhnt sind, werden gebeten, ihre Adresse untexLG 3917 an Siiweg , Ann.-Srp., Stuttgart , einzu-
reichcn. . - - .

Morgen Sonntag , den 14. Fauna , 1934. »ach« .
14 Ahr findet im Gasthaus znr Sonne in Neubulach

d- Hauptversammlung
Als wichtige Tagesordnung wird ei»

Lichtbildervortrag

»ValMrslienerziehW«
durch den Sachverständigen der W . Bauernkammer

Landw .-Rat Herrn Winkelmann
oorgesührt. Im Interesse der Förderung des Obstbaus wird zu zahl¬reichem Besuch sekundlichst eingeladen.

Sm Namen de« Ansfchnffe» : Stellvertreter Widmann.

Knopflöcher stück2 ^
Hohlsaum , Plissee
Ankurbeln von Spitz.»

Friedrich Herzog
Inhaber L . Rathgeber

BaOmerlW
der G . d. F . Wiifteneot
mit Mark 8999 .—, die Hälfte ein¬
bezahlt

sofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle ds . Bl.

3 4 -Zimmer-
Wohnung

sofort zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe unt.

B . F. 19 an die Desch.-St . ds. Bl.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu mieten gesucht.
Angebote unter M . N . 19 an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Sommerliche

3-Zlmmer-
Wöhnung

mit reichlichem Zubehör , evtl.
2 weitere Zimmer , von denen eines
als Büroraum geeignet , aus 1. April

zu vermieten.
Nähere Auskunft Bischofstr . 28,

pkorrdelm
IlMteiMll
wikdsrtügliokgsüsfnstals

ManN Kr üile
SM laotondsn Ssnci.

6strSnxs von 40F sn
VrorsSero

dsr Ublielis
Slimmuncisdstrisb.

Bieh-,Pferde- und Schweine-
markl in Weilderstadt

am Montag , den 18 . Fan . 1934.
Beginn des Schweinemarkts um
9 Uhr , des Viehmarkts um 10 Uhr.

Bürgermeisteramt : S d>ii tz.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Montag,
IS . Januar , 19 Uhr in AUburg:
I Schreibtisch eichen, 1 BUche»
schrank eichen, beides säst neu . Zu¬
sammenkunft beim Ratnaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Autofahrt!
Fahre am Montag

nach Weilderstadt
auf den Markt.

Abfahrt
Sberreichcnbach, ,Hirsch"?' Uhr
Wilhelm Rexer , Altburg

3-4-Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Näheres LafS Doley , Hirsau

kaadöksa
13.-, 15.-. 17.-
Lmailletierde
68.-. 72.-. 80.-
Oasbsckkerde
Komb. Herde
VVasebkessel

billigst
ckr.

3. Uartmsnn
pkorrbeim

LIe!ck»tralZe8
l-stenrsklunx:

M>

Ein jähriges

Jucht-
Rind

verbaust
DriedrichSchroth , Sommenhardt

Oberreichenbach
Eine 36 Wochen trächtige

verkauft
3 . G. Lutz.

Neubulach.
Wegen Aufgabe des Langholz,

suhrwerks verkause bereits neuen

Langholz¬
magen

Jakob Schwenker

Hitler baut auf
Helft mit

WkleMWNALMW! Kauft
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